
 FB BrSchErz/-aufklärung 
beim Expertenforum 

 Unfall A3 (Teil 1) 

 KiF Obertiefenbach 
Fastnachtsparty! 

 JF Eschhofen beim 
„Gläsernen Globus“ 

 „Kids ärgert euch nicht“ 

 Führungskräftefortbild. 

 Blasorchester FF Villmar 

 Webseite FFen Camberg  

 FIT for FIRE 

 Freiheit auf zwei Rädern 

 Ausbildung in Camberg 

 EA der FF Dorndorf im 
Hunsrück 

 Werbetrailer Image-
kampagne 

 Feuerwehrdrohnen 

 JHV Bad Camberg 

 JHV Merenberg 

 Brezelwürfeln Dauborn 

 Unfall A3 (Teil 2) 

 Forum BrSchErz/-
aufklärung (Kreis) 

 Oktoberfest Villmar 

 Brandgefahren im  
Privatbereich 

 FF Laubuseschbach bei  
Feuerwehr Frankfurt 

 Großbrände in Obertie-
fenbach (Geschichte) 

 Workshop BrSchAufkl.  

 FF Dorndorf spendet  

 2. KFV-Musikfest 

 Alarmierungstafel  

 Dienst an Fassenacht 

 Termine 

FB Brandschutzerziehung/-aufklärung 

beim Expertenforum in Lübeck 
Einer Einladung des Deutschen Feuerwehrver-

bandes (DFV) sowie der Vereinigung zur Förde-

rung des Deutschen Brandschutzes e.V. (vfdb) 

folgten die Fachbereichsmitglieder Holger Thiel 

und Ulrike Kloft (beide FB BrSchErz Kreisfeuer-

wehrverband (KFV) Limburg-Weilburg), Holger 

Jung (KFV Limburg-Weilburg), Klaus Griebel und 

Sabine Bruns (AG BrSchErz Feuerwehr Linter) und 

nahmen kürzlich an einem zweitägigen Experten-

forum für Brandschutzerziehung (BrSchErz) sowie 

-aufklärung (BrSchA) in 

Lübeck teil. 

Hintergrund war, die eige-

nen Erfahrungen und Kennt-

nisse zu verbessern bzw. 

Neuigkeiten und Erfahrun-

gen anderer mitzunehmen, 

um diese in die, durch den 

Fachbereich, durchgeführ-

ten Seminare einzubringen 

sowie entsprechend bei der 

Aufklärungsarbeit umzuset-

zen. 

20 Workshops standen für die rund 250 Teilneh-

merinnen und Teilnehmer zu Verfügung, wobei 

jeder maximal acht der interessanten Themen-

vielfalte nutzen konnte. Einige Schwerpunkthe-

men waren unter anderem: Brandschutzausbil-

dung in der Kita – Spielerische Schulung von 

Flucht- und Rettungswegen, Zündelnde Kinder – 

Gefährliches Spiel mit dem Feuer, das erste Ka-

mishibai zur BrSchErz, Brandschutz in Alten- und 

Pflegeheimen, Bilinguale BrSchA in türkischen 

Vereinen und Moscheen im Schwalm-Eder-Kreis, 

Brandschutzhelfer (Ausbildung und Befähigung) 

und BrSchA für Migranten/Innen in Arnsberg – 

Einsatzwörterbuch der Feuerwehr. Abgerundet 

wurden interessante Themen mit Praxisbeispie-

len wie z. B. Experimente mit Feuer und brennba-

ren Materialien. 

Neben den Workshops bot sich den Fachbe-

reichsmitgliedern die Möglichkeit, im Zusammen-

hang einer gelungenen Abendveranstaltung 

durch persönliche Gespräche zahlreiche Anregun-

gen und Praxis-Tipps mitzunehmen. Auch Team-

arbeit war gefragt. Klaus Maletzki (AG BrSchErz 

Feuerwehr Linter) und Gerth Polzin (KFV Osthol-

stein) vermittelten in vier Workshops unter dem 

Titel „Brandschutzerziehung erlebbar machen“, 

den Einsatz der neu gebauten Modellhäuser für 

die BrSchErz im Kreis Ostholstein „Schleswig-

Holstein“). Diese Art der Modellhäuser stammt 

aus der Idee der Feuerwehr Linter, welche auch 

im KFV Limburg-Weilburg umgesetzt wurde. 

Eingereicht von Ulrike Kloft 

Brandschutzerziehung/-aufklärung 

Martinshorn  
Mitteilungsblatt der Feuerwehren und Jugendfeuerwehren im Landkreis Limburg-Weilburg  

01.04.2015     Jahrgang 26  Ausgabe 1 

Weitere Themen in 

dieser Ausgabe: 



Seite  2 

Schwerer Unfall in Baustelle der A3 (Teil 1) 

Großaufgebot von Rettungskräften, 

Gaffer filmen mit Handys 

Am 3. September 2014 ereignete sich im Bereich einer 

Baustelle ein folgenschwerer Unfall, der einen umfang-

reichen Einsatz nach sich zog. Drei Personen kamen 

ums Leben, elf weitere wurden zum Teil schwer ver-

letzt. Zudem wurden weitere elf Unfallbeteiligte von 

der Notfallseelsorge betreut. Einige Tage nach dem Ein-

satz bestand auch für die Einsatzkräfte Gelegenheit zur 

Aussprache mit der Notfallseelsorge. 

Ausgangssituation Baumaßnahmen 

auf der A3 

Zwischen den Anschlussstellen Limburg und Wiesba-

den/Niedernhausen werden Brückenbauwerke, die zum 

Teil in ihrer Grundkonstruktion aus den 30-er Jahren 

stammen, saniert. Dabei werden Teile der Brücken ab-

gerissen und neu errichtet. Die Bauzeit ist mit über ei-

nem Jahr veranschlagt. An allen Brücken wird zur glei-

chen Zeit gearbeitet. Die Baustelle, in welcher der Un-

fall passierte, ist die Einzige etwa fünf Kilometer lange 

Baustelle für drei Brücken, die gleichzeitig saniert wer-

den. Sie wird fast täglich im Verkehrsrundfunk wegen 

liegengebliebener LKWs und anderer Behinderungen, 

bedingt durch fehlende Standstreifen, erwähnt.  

Aus diesem Grund ist auch das Bilden von Rettungsgas-

sen nahezu ausgeschlossen. 

Einsatztaktische Maßnahmen im 

Baustellenbereich 

Um der geschilderten Situa-

tion einigermaßen entgegen 

zu wirken und den Rettungs-

kräften eine Zufahrt in den 

Baustellenbereich zu ermög-

lichen, wurde zwischen der 

Brandschutzdienststelle des 

Landkreises und den Auto-

bahnfeuerwehren verein-

bart, im Alarmfall Bereitstel-

lungsräume in Autobahnnä-

he aufzusuchen. Im Fall der 

Bad Camberger Feuerwehr 

ist dies die Raststätte Bad 

Camberg-West. Zum Unfall 

wird zunächst ein ELW/

KdoW entsandt, der die 

günstigste Anfahrtmöglich-

keit in Absprache mit der entgegen kommenden Feuer-

wehr erkunden soll. Die geschilderte Situation kann nur 

als Notlösung und als Reaktion auf vollendete Tatsa-

chen angesehen werden. Im Vorfeld der Einrichtung der 

Baustellen wurden durch Hessen Mobil die Brand-

schutzdienststelle des Landkreises Limburg-Weilburg 

und die Autobahnfeuerwehren nicht eingebunden. Dis-

kussionen bereits vor dem Unfall in der örtlichen Presse 

unterstreichen diese Auffassung. Alternative Anfahr-

möglichkeiten sind die Gegenfahrbahn (bei gesicherter 

Meldung der Sperrung!) oder die parallel verlaufende 

Bundesstraße B 8. 

Unfallhergang 

Am Mittwoch, dem 3. September 2014 befuhr ein sil-

berfarbener BMW im Baustellenbereich die in Richtung 

Frankfurt führende Fahrbahn. Auf dieser Richtungsfahr-

bahn ist auch eine entgegen kommende Spur eingerich-

tet, die mit einem provisorischen Fahrbahnteiler aus 

Metall von den übrigen abgetrennt ist. Das Auto schleu-

derte über diese Leitplanke und kollidierte mit mehre-

ren entgegen kommenden Fahrzeugen. Dabei wurde 

der BMW in der Mitte zerrissen. Das Auto war mit Groß-

mutter, Mutter, zwei Enkelinnen und einem Enkel be-

setzt. Die Großmutter und eins der Mädchen verstarben 

an der Unfallstelle, ein weiteres wenig später. Die 29-

jährige Fahrerin, Mutter der Kinder und der Junge wur-

den schwer verletzt. Schwer verletzt wurden auch drei 

Personen aus den entgegen kommenden Fahrzeugen 

und mehrere leicht. Insgesamt standen letztendlich 22 

beteiligte Personen fest, davon 11 Verletzte. 
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Einsatzablauf 

Die Alarmierung der Einsatzkräfte durch die 

Zentrale Leitstelle Limburg-Weilburg erfolgte ab 

18:59 Uhr. Alarmiert wurden vier RTH, die Feu-

erwehr Bad Camberg, der KBI, 4 RTW, LNA und 

OLRD, das DRK OV Bad Camberg, die 

Notfallseelsorge, ergänzend die Feuerwehr Lim-

burg und später das Kriseninterventionsteam 

des benachbarten Rheingau-Taunus-Kreises, 

das von der Feuerwehr Idstein gebracht wurde. 

Die Entscheidung 

der Zentralen Leit-

stelle, direkt die 

Rettungshub-

schrauber anzufor-

dern, kam unter 

anderem durch die 

Anwesenheit des 

zweiten stellvertretenden Stadtbrandinspektors 

aus Bad Camberg zu Stande, der mit seinem 

privaten Fahrzeug unmittelbar hinter dem Un-

fallgeschehen unterwegs war. Da er auch aus-

gebildeter Rettungssanitäter ist, konnte er zeit-

nah der Leitstelle präzise Angaben über die An-

zahl der Verletzten, Art der Verletzungen und 

Verkehrssituation machen. 

Bedingt durch die oben geschilderten Schwie-

rigkeiten bei der Anfahrt erreichten die Fahr-

zeuge die Einsatzstelle erst, nachdem alle RTHs 

bereits eingetroffen waren. 

Von der Feuerwehr wurden verletzte und getö-

tete Personen aus Fahrzeugen befreit und der 

Rettungsdienst unterstützt. 

Da sich der Einsatz über beide Richtungsfahr-

bahnen - die im Verlauf voll gesperrt worden 

waren - erstreckte, diente die Rettungs-

plattform als Verbindungsbrücke. Eine entstan-

dene Benzinlache wurde abgebunden und der 

Brandschutz sichergestellt.  

Bei solchen Einsätzen ist erfahrungsgemäß da-

mit zu rechnen, dass nicht beteiligte Verkehrs-

teilnehmer über Stunden im Stau stehen. Die 

Einsatzkräfte entfernten daher die Leitplanken 

auf eine Länge von rd. 15 m, um ein Wenden 

der Fahrzeuge und somit den Abfluss des Ver-

kehrs zu ermöglichen. Allerdings waren auch 

die tangierenden Landstraßen überlastet. 

Während die meisten Einsatzkräfte aus Limburg 

zeitnah wieder zurückkehren konnten, wurde 

deren Flutlichtmastfahrzeug zusammen mit den 

Bad Camberger Fahrzeugen zur Ausleuchtung 

benötigt. 

Sieben Unfallbeteiligte transportierte das Bad 

Camberger MTF zu einer Unterkunft in Limburg 

zur Betreuung und Übernachtung. 

Elf weitere Beteiligte sowie 15 angereiste Ange-

hörige wurden im Feuerwehrhaus Bad Camberg 

durch das Kriseninterventionsteam des benach-

barten Rheingau-Taunus-Kreises und Feuer-

wehrleute betreut.  

Der Einsatz endete am nächsten Morgen um 

04:10 Uhr 

Eingereicht von Helmut Thies 

FF Bad Camberg 
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KiF Obertiefenbach feiert  

grosse Fastnachtsparty! 

Großen Spaß hatten die 

Kinder der Kinderfeuer-

wehr Obertiefenbach 

bei der Fastnachtsparty 

im Feuerwehrhaus. Die Betreuerinnen Bianca 

Geis, Gabi Schmitt und Ramona Schäfer hatten 

sich viele Spiele ausgedacht. Bei fetziger Fast-

nachtsmusik und vielen Polonaisen verbrachten 

die Kinder ein paar schöne lustige Stunden. 

Die Fastnachtsprinzessin aus Obertiefenbach 

Ann-Cathrin I aus dem Pferdehimmel mit ihrem 

Gefolge ließ es sich natürlich nicht nehmen, die 

Kinder zu besuchen. Gemeinsam wurde ge-

schunkelt und viel gelacht. Auch der Vorsitzen-

de der Feuerwehr, Franz-Josef Sehr, der auch 

Vorsitzender der Fastnachtsgemeinschaft Ober-

tiefenbach (FGO) ist, stimmte sich mit den Kin-

dern auf die „närrischen Tage“ ein. 

Die Kinderfeuerwehr Obertiefenbach bedankt 

sich nochmals recht herzlich bei Ann Cathrin I. 

aus dem Pferdehimmel für ihren Besuch im 

Feuerwehrhaus. 

Eingereicht von Marc Schäfer 

FF Beselich-Obertiefenbach 



Jugendfeuerwehr Eschhofen beim „Gläsernen Globus“ 

„Kids ärgert euch nicht“ 
Ein besonderes Geschenk erhielten die 

Vorschulkinder der beiden örtlichen Kin-

dertagesstätten Unterm Regenbogen so-

wie St. Therese, bei der im vergangenen 

Jahr im Feuerwehrhaus 

Linter durchgeführten 

Brandschutzerziehung.  

Neben den vorrangigen 

Aktivitäten in Bezug auf 

die Aufklärungsarbeit 

(RICHTIGES Anzünden 

eines Zündholzes, RICHTI-

GES Verhalten bei einem 

Notfall sowie das RICHTI-

GE Absetzen des Notrufs 

112), wurde bei dem 2-

tägigen Besuch das The-

ma „Kinder und Feuer-

wehr“ nicht außer Acht 

gelassen. Um dieses fortführend im spie-

lerischen Alltag der beiden Kindertages-

stätte mit einfließen zu lassen, entstand 

die Idee zu einem neuen Spielspaß. 

Mit freundlichster Unterstützung von Ger-

linde Lange (Schiffweiler/ Saarland),  

DIGITECH Großformatdigitaldruck 

(Limburg-Linter) und Artwork Sylt 

(Warnemünde) setzte Klaus Maletzki sei-

ne Idee um und erstellte das seit nunmehr 

100 Jahre bestehende Gesellschaftsspiel 

„Mensch ärgere dich nicht“ im Feuer-

wehrdesign. 

Auf einer speziellen 75 x 50 cm großen 

Spielfläche können hier (nicht nur) Kinder 

mit den dazu passend hergestellten Feu-

erwehr Spielfiguren sowie handlichem 

Würfel, dass Traditionsspiel neu entde-

cken. Wer mit seinen vier Einsatzkräften 

zuerst an der Einsatzstelle 

ist, hat gewonnen. Somit 

werden Spielspaß und Lern-

effekt in einem vereint und 

gleichzeitig ein besonderer 

Bezug zur Feuerwehr ge-

schaffen. 

Dass sich die Umsetzung der 

Idee als positiv darstellt, 

zeigt sich aus den Erfah-

rungsmeldungen der Kinder-

tagesstätten sowie aber auch 

aus den Reihen einiger Feu-

erwehren des Kreisfeuer-

wehrverbandes Ostholstein, 

welche dieses Spiel in der Brandschutzer-

ziehung sowie Jugendarbeit einsetzen.  

Eingereicht von Klaus Maletzki 

FF Limburg-Linter 
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Ein Blick hinter die Kulissen  

Beim „Gläsernen Globus“ wurde den Ju-

gendlichen gezeigt, was sonst nicht viele 

zu sehen bekommen; z. B. wie die Arbeit 

in der Bäckerei und im Markt funktioniert, 

und wie viele Waren frisch vor Ort produ-

ziert werden. 

Erst kommt die Mütze. Dann eine weiße 

Jacke. So ausgestattet ist der Weg frei 

hinter die Kulissen im Globus. „Jeder der 

Besucher des „Gläsernen Globus“ muss 

passend gekleidet sein, der Hygiene we-

gen“ erklärte Frau Jeuck und stellte sich 

vor. Sie ist für die Führungen zuständig 

und weiß daher am besten, wie es hinter 

den Kulissen von Globus aussieht. Vor der 

Führung gab sie einige Informationen zum 

Unternehmen. 

Dann begann der Weg in der Bäckerei. 

Der Bäckermeister erklärte die Teigma-

schine und alles, was zum Backen dazu 

gehört. Lecker duftende Tafelbrötchen 

kamen aus dem Ofen und wurden für den 

Verkauf verpackt. Beim Globus wird noch 

nach guter alter Tradition gebacken. Das 

heißt, dass noch von Hand gebacken wird. 

In der Bäckerei können an einem gut be-

suchten Tag bis zu 5.000 Brötchen geba-

cken werden. Nur ein paar Meter weiter, 

in der Konditorei, werden die Torten ge-

backen. Alles frisch und lecker. Natürlich 

durften die Jugendlichen der Jugendfeuer-

wehr Eschhofen den Kuchen auch einmal 

probieren. Nach dem Besich-

tigen der Bäckerei konnte die 

„Schutzkleidung“ wieder aus-

gezogen werden. Im An-

schluss an den Rundgang 

durch die Bäckerei zeigte der 

Haustechniker die Sicher-

heitseinrichtungen. Für die 

Feuerwehr stand natürlich 

der Brandschutz im Vorder-

grund. So wurde die Brandmelde- und 

Sprinkleranlage gezeigt und erklärt wo die 

Rettungswege zu finden sind. 

Danach endete die Führung im Markt und 

jeder Teilnehmer bekam noch ein kleines 

Geschenk zur Erinnerung. Die Führung 

war für alle Beteiligten sehr interessant. 

Es war schon beeindruckend zu sehen, 

was sich alles hinter den Kulissen eines 

Supermarktes verbirgt. 

Eingereicht von Holger Jung 

JF Limburg-Eschhofen 

Kids ärgert euch nicht: Der erste Einsatz 
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Bereits zum zweiten Mal gab es in der Gemein-

de Weinbach eine Fortbildung für Führungs-

kräfte und interessierte Mitglieder aus den Ein-

satzabteilungen. Nach 2014 wurde auch in 2015 

am Anfang des Jahres wieder eine 

„Einsatzsimulationsübung“ vorgenommen. Ziele 

dieser Übung sind: Das Führungssystem zu trai-

nieren, Einsatzabschnitte zu bilden, Kommuni-

kationsstrukturen aufzubauen, Unterstellungs-

verhältnisse der einzelnen Einheiten zu beüben 

- kurz um, die Anwendung und Vertiefung des 

Führungsvorgangs. An der zweitägigen Fortbil-

dung nahmen insgesamt 20 Kameraden teil. 

Am ersten Tag, Samstag 24.01.2015, hieß es für 

die Teilnehmer, ein Zugunglück abzuarbeiten. 

Am zweiten Tag, Sonntag 25.01.2015, galt es 

die Schüler und Lehrer der Karl Schapper Schule 

zu evakuieren, da dort ein Brand ausgebrochen 

war. Die Übungen wurden in Echtzeit durchge-

führt, die Zeiten und das benötigte Personal pro 

eingesetztem Gerät konnten der so genannten 

„Ressourcentafel“, auf der Mannschaft und 

Gerät aufgeführt ist, entnommen werden. 

Beispiel vom Samstag 24.01.2015: 

Angenommen wurde ein Zugun-

glück bei Gräveneck. Ein Personen-

zug fuhr in Fahrtrichtung Limburg in 

den Tunnel ein. Kurz bevor er die-

sen verlassen hatte, entgleiste er. 

Der Zug stand fast komplett im Tun-

nel. Eine leichte Rauchentwicklung 

war bereits erkennbar. Jetzt galt es 

für die ersten Einheitsführer vor Ort die Lage zu 

Erkunden und weitere Schritte einzuleiten, bis 

der Einsatzleiter vor Ort war. Hier merkte man, 

wie lange 8 Minuten sind, denn das war die 

Vorgabe der „Regie“ bis das ELW inkl. Einsatzlei-

ter an der Einsatzstelle eintraf. 

Die Übungsdauer betrug an beiden Tagen rund 

zwei Stunden, danach war Übungsende. Nach 

einer kurzen Verschnauf- und Diskussionspause 

fand an jedem Einsatzabschnitt eine Nachbe-

sprechung statt, sodass alle Teilnehmer Einblick 

in die eingeleiteten Maßnahmen bekamen.  

Alle Teilnehmer waren sich einig, dass so eine 

Einsatzsimulationsübung sehr effektiv und lehr-

reich ist! Fehler wurden keine gemacht, da viele 

Wege zum gesetzten Ziel führen. Der eine oder 

andere Teilnehmer kam im Anschluss selbst 

darauf, ob seine angewandte Taktik in diesem 

Moment sinnvoll war oder ob er es vielleicht 

auch hätte anders machen können. Diese Denk-

anstöße sind es, die bei solch einer Übung trai-

niert werden sollen. 

Durch hervorragende Vorbereitung von einigen 

wenigen Kameradinnen und Kameraden war es 

wieder einmal möglich, solch eine Übung durch-

zuführen. Auch die Ressourcentafeln sind 

"Marke Eigenbau" und hervorragend gestaltet. 

Daher geht hier nochmal der Dank der Teilneh-

mer an die Kameradinnen und Kameraden, die 

sich dafür bereiterklärt haben, dies alles zu or-

ganisieren. 

Eingereicht von Eric Klapper 

FF Weinbach 

Führungskräftefortbildung 

"Einsatzsimulation" 
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Blasorchester der FF Villmar lädt zum  

Jahreskonzert  

Traditionell findet am Ostersonntag, 5. April 2015, um 

20:00 Uhr das Jahreskonzert des Blasorchesters der FF 

Villmar in der König-Konrad-Halle in Villmar statt. Nach 

einem erfolgreichen Jahr des Blasorchesters mit High-

lights wie dem Serenadenabend „Golden Hits der letz-

ten 100 Jahre“ im Pfarrgarten in Villmar, dem Oktober-

fest oder einem besinnlichen Adventskonzert bereitet 

sich das Orchester auf das vierte Jahreskonzert unter 

der Leitung von Michael Steiner vor. 

Das diesjährige Konzert wird mit Guidos Rennerts 

„Deutscher Marsch“, ein bekannter Militärmarsch, er-

öffnet.  

Wie vor zwei Jahren steht auch dieses Jahr eine Ouver-

türe von James Barnes auf dem Programm. Mit der 

„Alvamar Ouvertüre“ präsentiert das Orchester ein 

Werk, dass durch seine Vielseitigkeit überrascht. Im 

Anschluss folgt die märchenhafte Programmmusik „Die 

Bremer Stadtmusikanten“, ein Werk für Erzähler und 

Blasorchester. Das Stück beruht auf dem gleichnamigen 

Grimms-Märchen und ist von „Es war einmal...“ bis zu 

„... und wenn sie nicht gestorben sind, dann leben sie 

noch heute“ eine faszinierende musikalische Erzählung 

mit gesprochenen Teilen. Vor der Pause präsentiert das 

Orchester Franco Cessarinis „Huckleberry Finn Suite“, 

die in vier Szenen die Abenteuer des Huckleberry Finn 

erzählt. Die Novelle zählt zu den wichtigsten des 19. 

Jahrhunderts und selbst heute ist die Geschichte noch 

weltbekannt. Durch Aspekte amerikanischer Volksmusik 

des 19. Jahrhunderts setzt der Komponist diese Ge-

schichte musikalisch geschickt um.  

Den Auftakt zum zweiten Teil bildet die Musik des be-

rühmten und ausgezeichneten Filmepos „Gladiator“, 

komponiert von Hans Zimmer. Das Arrangement birgt 

eine Vielfalt an dramatischen Stimmungen und zieht die 

Zuhörerinnen und Zuhörer durch eine Kraft in seinen 

Bann. Ein besonderes Highlight bildet das Pop-Medley 

„Adele 21“, denn das Blasorchester der FF Villmar ist 

eines der ersten Orchester europaweit, das dieses mit-

reisende Stück aufführt. Das Orchester freut sich auch 

in diesem Jahr mit der Pop-Ballade „You raise me up“ 

arrangiert von Heinz Briegel, Anna Katharina Eufinger 

am Gesang zu begleiten. Auch der „Lyric Walz“ aus der 

Jazz Suite No. 2 von Shostakovich, das Evergreen-

Medley „Frank Sinatra in Concert“ sowie das von Alfred 

Reed arrangierte „Funiculi Funicula“ verdienen Auf-

merksamkeit und spiegeln die musikalische Vielfalt des 

Konzertabends wieder. Natürlich werden auch die 

Freunde der traditionellen Blasmusik nicht vergessen. 

Außerdem wird das Konzert traditionell von den jungen 

Musikerinnen und Musikern des Jugendblasorchesters 

unter der Leitung von Lena Lindemaier eröffnet. 

Vor dem Beginn des Konzerts lädt das Orchester zu ei-

nem Glas Sekt, das bereits im Kartenpreis inbegriffen 

ist, im Foyer der König-Konrad-Halle ein. Karten für das 

Konzert gibt es im Vorverkauf bei der Bäckerei Schmidt 

für 8,- € sowie an der Abendkasse für 9,- €. 

Eingereicht von Andreas Laux 

FF Villmar 

K
re

is
fe

u
e

rw
e

h
rv

e
rb

a
n

d
 L

im
b

u
rg

-W
e

il
b

u
rg

 e
.V

. 

K
re

is
ju

g
e

n
d

fe
u

e
rw

e
h

r 
Li

m
b

u
rg

-W
e

il
b

u
rg

 
M

a
rt

in
sh

o
rn

 Jahrgang 26 Ausgabe 1 



Webseite der Feuerwehren der Stadt Bad Camberg  

Seit Mitte Juni 2014 ist die neue Internet-

seite der Feuerwehren der Stadt Bad 

Camberg online.  

Unter www.feuerwehren-badcamberg.de 

erfahren Besucher alles rund um die Bad 

Camberger Feuerwehren. Die Themenbe-

reiche umfassen Informationen zu den 

Einsatzabteilungen, der Jugendfeuerweh-

ren, der Vereine, dem Katastrophen-

schutzzug, der Alters- und Ehrenabtei-

lung, den letzten Einsätzen und weitere 

interessante Informationen. Die Reso-

nanz bisher ist sehr groß: Seit dem Start 

der Seite besuchten diese rund 600 Be-

nutzer pro Monat, also somit ca. 20 Nut-

zer pro Tag. 

Die Erstellung der Seite war eines der 

Ziele, die sich der stellv. Stadtbrandin-

spektor Alexander Rembser für seinen 

Amtsantritt auf die Fahne geschrieben 

hatte. Mit dem neuen Medium möchte 

der stellv. Stadtbrandinspektor die Weh-

ren noch weiter zusammenführen, damit 

in möglichst naher Zukunft das „Wir Ge-

fühl“ auch die letzten, vielleicht noch 

zögerlichen Kameradinnen und Kamera-

den erreicht. 

Schon der erste Blick auf die Startseite 

soll zeigen, was die Feuerwehr Bad Cam-

berg alles leistet. Neun große Kacheln auf 

der Startseite führen zum Kern des Ange-

bots: Home, Neuigkeiten, Einsätze, Ein-

satzabteilung, Katastrophenschutz, Al-

ters.- und Ehrenabteilung, Jugendfeuer-

wehr, Verein, Interaktiv! 

Die Realisierung als auch die Pflege wird 

durch das ehemalige Mitglied der Einsatz-

abteilung der Feuerwehr Bad Camberg, 

Oliver Beyer, der heute in Baden-

Württemberg in einer Wehr aktiv ist, 

durchgeführt. In die Erstellung 

der Seite wurden mehrere hun-

dert Stunden Arbeit investiert.  

Ein großer Dank geht hier an die 

einzelnen Stadtteile für die zur 

Verfügungstellung einzelner 

Beiträge, um die Aktualität der 

Homepage zu gewährleisten. 

Die Feuerwehr Bad Camberg ist auch bei 

Facebook unter www.facebook.com/

feuerwehrenbc zu finden sowie über eine 

App in den verschiedenen App-Stores! 

Bereits heute rufen viele Besucher unsere 

Website mit einem Smartphone oder 

Tablet-Computer unterwegs auf. Darum 

wurde das neue Webdesign so gestaltet, 

dass es sich an die Größe des Computer- 

oder Handy-Bildschirms anpasst. Das 

Team der Homepage, freut sich auf viele 

Besuche und Feedbacks. 

Eingereicht von Alexander Rembser  

& Oliver Beyer 

FFen Bad Camberg 

FIT for FIRE 

Feuerwehr bedeutet nicht nur Losrennen 

und Menschen retten, Brände löschen, …. 

Feuerwehr bedeutet auch Lehrgänge, 

Übungsabende, Training und Fitness. Letz-

teres bleibt beim normalen Übungsbe-

trieb leider immer auf der Strecke. Fitness 

ist besonders für Atemschutzgeräteträger 

wichtig, da diese unter schweren Einsatz-

bedingungen schnell an ihre körperlichen 

Grenzen stoßen. So wurde bei der Freiwil-

ligen Feuerwehr Niederselters überlegt, 

was man tun kann, um dies besser zu kon-

ditionieren. Da kam schnell die Idee auf, 

ein Fitnesstraining im kompletten Feuer-

wehrschutzanzug sowie schweren Atem-

schutz in einem ortsansässigen Fitnessstu-

dio zu absolvieren. 

Die Feuerwehr Niederselters nahm Kon-

takt mit dem Betreiber auf, der auch von 

der Idee begeistert war, und so wurde 

auch schnell ein Termin gefunden. An 

diesem Termin haben sechs Atemschutz-

geräteträger der FF Niederselters teilge-

nommen, weitere sieben werden bei dem 

nächsten Termin folgen. H. Hubl, beruflich 

gelernter Rettungsassistent, hat die medi-

zinische Überwachung der sechs Kamera-

den übernommen und die Vitalwerte vor 

und nach der Übung festgehalten. 

Es wurden drei Stationen durchlaufen. An 

jeder Station musste sechs Minuten trai-

niert werden. Die Stationen im Einzelnen 

waren Laufband, Crosstrainer, und ein 

Zirkel. Dieser Zirkel setzte sich aus einem 

Rundkurs zusammen, in dem das Durch-

kriechen, das seitliche Übersteigen eines 

Hindernisses und eine Minute Stepper pro 

Runde bewältigt werden mussten. Im An-

schluss wurde mit allen Beteiligten über 

den Verlauf gesprochen und eine Fortfüh-

rung in verschiedenster Form angeregt. 

Die Kameraden waren von der anspruchs-

vollen Übung begeistert. 

Ein großes Kompliment geht an dieser 

Stelle an die Betreiber des Fitnessstudio 

Folda in Niederselters, Benedikt und Jür-

gen Folda, die mit viel Engagement und 

Ideen zu dem Erfolg dieser Übung beige-

tragen haben. 

Eingereicht von Tino Spalteholz 

FF Selters-Niederselters 
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Freiheit auf zwei Rädern 

Feuerwehr kann oft mehr sein 

als Retten, Löschen, Bergen, 

Schützen oder aber eine Mit-

gliedschaft in dessen Förder-

verein. Feuerwehr ist neben 

der Kameradschaftspflege auch 

eine Gemeinschaft, wo weitere 

Hobbys sowie Interessen mitei-

nander verbunden, gefördert 

und gefestigt werden. So auch 

die der Interessengemeinschaft 

„Motorrad fahrender Feuer-

wehrleute“, also die „Flaming 

Stars – Feuerwehr Biker Hes-

sen“.  

Hier genießen nicht nur Bike-

rinnen und Biker nebst Sozius/

Sozia oder Solo in einer Gemeinschaft von 

Gleichgesinnten, die Freiheit auf zwei Rädern.  

USA 

Nunmehr folgten Klaus Maletzki (Feuerwehr 

Limburg-Linter) samt Ehefrau einer Einladung 

der Landesgruppe „Flaming Stars - Schleswig-

Holstein“ und nahmen an einer 17-tägigen Mo-

torradtour quer durch die USA teil. Rund 4800 

km (3010 Meilen) durch acht Bundesstaaten 

legte die aus bundesweit 17 Bikerinnen und 

Biker bestehende Gruppe in 12 Tagen auf der 

Mother Route 66 von Chicago nach Los Angeles 

zurück. Auf Motorrädern der wohl ältesten so-

wie traditionsreichsten Motorradmarke der 

Welt, Harley Davidson, ging hier ein Wunsch in 

Erfüllung, wovon zahlreiche Gleichgesinnte 

noch träumen. Ein Erlebnis, was in Worte sowie 

Bilder nicht wiedergegeben werden kann. Jetzt 

kann man verstehen, was „Grenzenlose Freiheit 

auf zwei Rädern“ heißt. 

Inselrunde  

Ein weiteres Angebot zu einer 13-tägigen Insel-

runde Schottland – Irland, welche sich über 

rund 4200 km erstreckte, nutzte Holger Thiel 

(GBI Feuerwehr Elbtal) nebst Partnerin sowie 

weitere Biker mit Sozia der Flaming Stars Hes-

sen. Start der Tour war der Fährhafen in Rotter-

dam / Zeebrugge mit Fährpassage nach Hull. 

Wieder festen Boden unter den Motorrädern 

ging es in Gruppen mit je 10 Motorrädern auf 

zur Sightseeing Tour. Tagestouren zwischen 213 

km und 400 km standen auf dem Plan und führ-

ten zu den wohl schönsten Sehenswürdigkeiten 

der Inseln. Kurvenreiche Küstenstraßen sowie 

„Single track road“ (eine schmale Straße mit 

maximaler Breite für ein einziges Fahrzeug) tru-

gen zum besonderen Reiz der Landschaft bei 

und forderten das fahrerische Können eines 

jeden Einzelnen.  

Termine 2015: 

06. April 2015 – Motorradsegnung Steinbach 

26. April 2015 – Eröffnungsfahrt 

10. Mai 2015 – 2. Biker Treffen mit MOGO Fla-

ming Stars – Bayern in Nörting 

24. Mai 2015 – 7. Biker Treffen im KFV Limburg-

Weilburg in Elbtal-Dorchheim  

21. Juni 2015 – Ausfahrt  

28. Juni 2015 – 12. Biker Treffen mit MOGO 

Flaming Stars-Schleswig Holstein in Gönnebek 

16. August 2015 – 4. Biker Frühstück Flaming 

Stars Hessen in Limburg-Linter 

03. Oktober 2015 – Abschlussfahrt 

Weitere Infos auch unter:  

 www.feuerwehrbiker-he.de 

Eingereicht von Klaus Maletzki 

Flaming Stars 

 

Halbzeit zwischen Chicago und 

Los Angeles 

So schön kann Irland sein 

http://www.feuerwehrbiker-he.de
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Keine Winterpause bei der Feuerwehr, 

intensive Ausbildung in Bad Camberg 

Während die wöchentlichen Übungen übers Jahr durch-

gängig veranstaltet werden, hat die Freiwillige Feuer-

wehr Bad Camberg im Winter 2014/2015 zusätzliche 

Ausbildungsveranstaltungen angeboten. Alle Feuer-

wehrfrauen und -männer müssen vor Beginn der ei-

gentlichen Feuerwehrausbildung einen Erste-Hilfe-

Lehrgang absolvieren, steht doch das „Retten“ an 

oberster Stelle im Aufgabenkatalog der Feuerwehren. 

Jeder, der nach einigen Jahren den Erste-Hilfe-Lehrgang 

wiederholt, wird feststellen, dass sich einerseits die 

medizinischen Behandlungsmethoden durch neue Er-

kenntnisse ändern und dass das Erlernte teilweise in 

Vergessenheit geraten ist. Daher wurde ein nach neues-

ten Erkenntnissen gestalteter Lehrgang angeboten. Se-

minarleiter Peter Mors vom DRK ist seit 20 Jahren 

Rettungsassistent und konnte mit seinem riesigen Er-

fahrungsschatz das Wissen optimal vermitteln. 

Der zweitägige Lehrgang umfasste auszugsweise folgen-

de Themen: Die Rettungskette, Einsatz der Rettungsde-

cke, Verhalten beim Auffinden einer Person, Kontrolle 

der Vitalfunktionen, stabile Seitenlage, psychische Be-

treuung, Herz-Lungen- Wiederbelebung, Abnahme ei-

nes Motorradhelmes, Schock, Herzbeschwerden, 

Schlaganfall, Wundversorgung, Verbrennungen, Verbrü-

hungen, Knochenbrüche. 

Die Teilnehmer waren mit großer Aufmerksamkeit und 

Engagement bei der Sache. Im Übrigen hat die Veran-

staltung wieder einmal die Verbundenheit der Bad 

Camberger Feuerwehr mit dem DRK Bad Camberg be-

wiesen, hat man doch regelmäßig gemeinsame Einsät-

ze. 

Eine weitere Sonderveranstaltung. im Ausbildungska-

lender war die „Flurfahrzeugführer-Ausbildung“ 

 Gabelstapler) von sieben Aktiven, darunter eine Frau. 

Bei der Feuerwehr werden z.B. Behälter zum Auffangen 

auslaufender Flüssigkeiten, Schaummittel und Nach-

schubmaterial auf Paletten und in Boxen in einem drei-

stöckigen Hochregal gelagert und mittels eines Gabel-

staplers bewegt. Diese Fahrzeuge weisen Besonderhei-

ten auf, auf welche in speziellen Schulungen eingegan-

gen wird und die von den Berufsgenossenschaften vor-

geschrieben sind. Ausbilder Frank Lohse führte die Akti-

ven zuerst theoretisch und nachfolgend praktisch in die 

Materie ein. Zu beachten sind z. B. die Verantwortlich-

keit und die Pflichten des Fahrzeugführers, die Wirkung 

der Hebelgesetze. Praktisch werden zuerst die Bedien-

elemente der Fahrzeuge kennengelernt, bevor es in 

verschiedene Übungsparcours geht, die von den Teil-

nehmern zu durchfahren sind. Dabei werden Lasten 

gehoben, gestapelt und entnommen. Zum Schluss fol-

gen die theoretische und die praktische Prüfung. Alle 

Aktiven haben die Ausbildung erfolgreich abgeschlos-

sen. 

Eingereicht von Helmut Thies 

FF Bad Camberg 

Teilnehmer und 

Ausbilder des 

Erste-Hilfe-

Lehrgangs Peter 

Mors (rechts) 

Teilnehmer der Gabelstapler-Ausbildung mit Ausbilder 

Frank Lohse (rechts) 
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Am 25. Oktober 2014 begab sich die Einsatzabteilung 

der Freiwilligen Feuerwehr Dorndorf zu einem Tages-

ausflug in den Hunsrück und an die Mosel. Um 8:30 Uhr 

startete der gecharterte Reisebus in Richtung Hermes-

keil. Das Wetter war leider nicht so schön, wie erhofft. 

Nach gut zweieinhalbstündiger Fahrt kamen sie schließ-

lich in Hermeskeil an. Hier besichtigten die Feuerwehr-

angehörigen das dortige Feuerwehr-Erlebnismuseum. 

Es ist ein recht kleines Museum, aber dennoch sehr 

sehenswert. Es ist vollgespickt mit Informationen rund 

um das Feuerwehrwesen sowie informativen Berichten 

und Dokumentationen. Aber auch die dort ausgestellte 

historische Feuerwehrtechnik ließ keine Wünsche offen. 

Nach dem Besuch im Museum, nahmen die Einsatz-

kräfte noch vor Ort ihr schon traditionelles 

„Feuerwehrfrühstück“ mit guter Fleischwurst und fri-

schen Brötchen zu sich. 

Weiter ging die Fahrt nun in entgegengesetzter Rich-

tung an die Mosel nach Cochem. Nach kurzem Aufent-

halt enterten die Feuerwehrleute ein Moselschiff und 

fuhren moselaufwärts nach Beilstein. Dort angekom-

men, verblieb genügend Zeit, um das kleine idyllische 

Örtchen zu erkunden. Die einen zog es durch die maleri-

schen Gassen, einige andere Bewegungsfreudige mach-

ten sich auf den Weg, um die Burgruine inklusive des 

noch sehr gut erhaltenen Turms näher anzusehen. Von 

dort oben hat man einen fantastischen Blick auf Beil-

stein und in beide Richtungen des Moseltales. Der Zeit-

punkt hatte auch gestimmt, denn die Wolken hatten 

sich etwas verzogen. 

Zum Abschluss des Tages trafen sich alle im Hotel “Haus 

Burg Metternich“. Bei gutem Essen und gekühlten Ge-

tränken verbrachten die Ausflügler noch einige Zeit, 

bevor der Bus sie wieder wohlbehalten nach Dorndorf 

zurück brachte. 

Eingereicht von Karl-Heinz Wüst 

FF Dornburg-Dorndorf 

Wir suchen Unterstützung! 

FB Brandschutzerziehung/-aufklärung 

Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, alle Mitglieder 

der Feuerwehren des Landkreises Limburg- Weilburg, 

welche Brandschutzerziehung/-aufklärung betreiben 

oder sich noch in den Anfängen befinden, zu unterstüt-

zen. So wollen wir die beauftragten Kameraden der 

Feuerwehren: 

 anleiten, 

 weiterbilden, 

 unterstützen und ihnen Hilfestellung geben, 

 ihnen einen Erfahrungsaustausch ermöglichen und 

 über Neuerungen informieren. 

Hierfür veranstalten wir verschiedene Seminare, wirken 

beim KJF-Zeltlager mit und sind beim Brandschutztag in 

Limburg vertreten. Damit trotz vielfältiger Aufgaben der 

Spaß nicht zu kurz kommt, haben wir auch mal das eine 

oder andere gemütliche Beisammensein. 

Unser Team sucht motivierte Kameraden/innen, die 

Lust haben, uns bei unserer Arbeit zu unterstützen. 

Hierfür musst du aktives Mitglied einer Feuerwehr im 

Landkreis Limburg- Weilburg sein. Wenn du Interesse 

an einer Mitarbeit hast, dann melde dich doch einfach 

bei  

Holger Thiel per E-Mail: 

brandschutzerziehung@kreisfeuerwehrverband.net 

oder per Telefon 06436/6488. 

Eingereicht von Ulrike Kloft 

FB Brandschutzerziehung/-aufklärung 

mailto:brandschutzerziehung@kreisfeuerwehrverband.net


Entstehung der Werbetrailer für die Imagekampagne 

Entstehung 

Das Jugendforum der Kreisjugendfeuer-

wehr Limburg-Weilburg beschäftigte sich 

bei seinem Arbeitstreffen im November 

2013 unter anderem mit dem Thema 

Mitgliederwerbung. In einer Arbeitsgrup-

pe aus einigen Jugendlichen wuchs die 

Idee, einen Werbetrailer zur Mitglieder-

gewinnung für die Jugendfeuerwehren zu 

entwickeln. Diese Idee wurde im Rahmen 

der inhaltlichen Arbeit noch weiter ver-

tieft. Es entstanden erste Ideen für ein 

Drehbuch sowie dessen Umsetzung. 

Im nächsten Jugendforum wurde von den 

Jugendlichen ein Drehbuch entworfen 

sowie von einer Arbeitsgruppe eine  

To-Do Liste mit zu erledigenden Punkten 

erstellt. In der Gruppe fanden sich viele 

Faktoren, an die man denken muss: Wo-

her bekommen wir entsprechende Kame-

ras und Filmausrüstung? Wie und wo soll 

der Film veröffentlicht werden? Wann 

und wo werden die Dreharbeiten stattfin-

den? Wer schneidet die Trailer? Wie 

schaut es aus mit Bildrechten, Copyright 

& Co. aus? Was kostet die Erstellung der 

Trailer überhaupt und wie finanzieren wir 

das Ganze? Es wurde schnell ein Team 

aus Jugendlichen und Betreuern gebildet, 

das sich um die einzelnen Punkte küm-

merte. 

Mit der Zeit wurden immer mehr Details 

klar. Geeignete Drehorte waren schnell 

gefunden, Kameras und Ausstattung so-

wie eine professionelle Betreuung inklusi-

ve einer Kameraschulung konnten wir 

kostenlos über den Offenen Kanal in Gie-

ßen beziehen, rechtliche Fragen konnten 

geklärt werden und auch die Finanzie-

rungsfrage war schnell geklärt. Für die 

Produktion, die Schauspieler, die natür-

lich aus den Reihen der Jugendfeuerweh-

ren des Landkreises kamen, für die Aus-

rüstung und den Schnitt entstanden uns 

keine nennenswerten Kosten, da alles auf 

ehrenamtlicher Basis geleistet wurde.  

Nach und nach fiel uns jedoch auf, dass 

das ursprüngliche Konzept, einen langen 

Trailer mit vielen Inhalten zu drehen, 

nicht machbar erscheint und auch die 

gewünschte Botschaft, „Dein Platz ist 

noch frei“, die zum Motto der Trailer wur-

de, dies nicht zu 100 % darstellen würde. 

Da unser Projektergebnis nicht nur in den 

sozialen Netzwerken im Web 2.0 und auf 

Youtube zu sehen sein sollte, sondern 

gegebenenfalls auch eine Vorführung in 

den heimischen Kinos angedacht war, 

kamen immer mehr Indikatoren zusam-

men, die uns zum Umdenken anregten. 

Also entstand die Idee, den langen Trailer 

in kurze, in sich abgeschlossene Sequen-

zen aus dem Jugendfeuerwehralltag zu 

teilen. In einer sehr kreativen Sitzung 

entstanden drei Drehbücher, die nun in 

die Tat umgesetzt werden sollten. 

Umsetzung 

Beim darauffolgenden Jugendforum im 

März 2014 fand die erste Probe sowie die 

finale Besetzung der Rollen statt. Stand-

orte für Kameras wurden genauso gefun-

den wie geeignete Hintergründe und Um-

gebungen. Dann konnte es endlich losge-

hen. 

Eine knappe Woche später wurden zwei 

von drei Trailern im Feuerwehrhaus in 

Runkel gedreht. Zwar ging der vorab er-

stellte Zeitplan nicht komplett auf, so 

dass wir einen zweiten Drehtermin für 

den dritten Trailer suchen mussten, aber 

dass wir uns die entsprechende Zeit ge-

nommen haben, hat sich in jedem Fall 

gelohnt. Kurzfristig improvisierten wir 

eine Kamerafahrt aus einem fahrenden 

Feuerwehrauto, einer Schauspielerin 

wurde spontan und professionell eine 

Platzwunde geschminkt. 

Neben einigen Outtakes entstanden viele 

gute Aufnahmen, die später im Schnitt zu 

einem tollen Ergebnis verarbeitet wur-

den. 

Bei leider nicht immer optimalen Wetter-

bedingungen wurde am zweiten Drehtag 

in Laubuseschbach der dritte und letzte 

Trailer fertig aufgenommen. Auch hier 

setzten wir ein Fahrzeug zur Kamerafüh-

rung ein, was von außen sicher einen sehr 

professionellen Eindruck erweckte. Dass 

trotz der widrigen Wetterverhältnisse 

und einigen kleinen Pannen im Drehab-

lauf viel Spaß dabei war, steht sicher au-

ßer Frage.  

Nach dem Dreh wurde nach und nach das 

aufgenommene Filmmaterial gesichtet, 

die Jugendlichen wählten die Szenen aus, 

die zum Film zusammengeschnitten wer-

den sollten und im Schnitt, den auch ein 

Jugendlicher umsetzte, wurden die klei-

nen Bruchstücke zu einem großen Gan-

zen. Bis kurz vor dem geplanten Tag der 

Erstausstrahlung blieb es spannend, ob 

die Filme rechtzeitig fertig werden. Doch 

das Glück ließ uns nicht im Stich. Auf 

geht’s zur Auftaktveranstaltung der Wer-

bekampagne des Kreisfeuerwehrverban-

des, wo unsere Trailer „uraufgeführt“ 

werden sollten. 

Finale 

Auf besagter Auftaktveranstaltung in 

Mengerskirchen wurden unsere Trailer 

den geladenen Gästen präsentiert. Für 

alle, die am Film mitgewirkt hatten ein 

besonderer Moment, denn es waren viele 

Jugendliche und Verantwortliche in das 

Projekt involviert, die schon lange darauf 

gespannt waren, was nun aus den einzel-

nen Szenen wohl entstanden sein mag. 

Was für ein Gefühl, die fertigen Filme nun 

auf der Leinwand zu sehen. Die vielen 

positiven Rückmeldungen zu unseren 

Trailern bestätigten unsere Arbeit. 

Schon kurz nach der Auftaktveranstaltung 

wurden die Trailer auf Youtube und über 
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unsere Facebook-Präsenz publiziert und 

erfreuen sich großer Beliebtheit. 

Fazit 

Wir, die Verantwortlichen sind sehr stolz 

auf das, was die Jugendlichen mit den 

Trailern auf die Beine gestellt haben. Es 

war toll zu erleben, wie sich aus einer 

Vision ein solch handfestes Projekt entwi-

ckelt hat. Dafür gilt allen Beteiligten ein 

herzliches Dankeschön und großer Res-

pekt! 

Eingereicht von Stephan Heidl 

KJF Limburg-Weilburg 

Links 

Rettung  

http://www.youtube.com/watch?

v=LEXl2MFX9vk 

  

 

 

 

Zeltlager  

http://www.youtube.com/watch?

v=OQea2ZBm8es 

  

 

 

 

Übung  

http://www.youtube.com/watch?

v=8MbRov1V10A 

  

 

 

 

Land Hessen beschafft Feuerwehrdrohnen 

Nachdem es bezüglich der Ausrückestärke 

insbesondere bei Alarmen aus Brandmel-

deanlagen (BMA) immer wieder Kritik 

gibt, hat das Hessische Ministerium des 

Innern und für Sport (HMdIS) aktuell nun 

einen Erlass herausgegeben, indem gere-

gelt ist, dass die Feuerwehren in Hessen 

zukünftig mit Aufklärungsdrohnen ausge-

stattet werden. 

Laut dem gemeinsamem Runderlass des 

HMdIS und des Hessischen Ministeriums 

für Soziales und Integration (HMSI) zur 

Festlegung der Einsatzstichworte für 

Brand-, Hilfeleistungs- und Rettungsdien-

steinsätze sind bei einer Meldung einer 

Brandmeldeanlage (Einsatzstichwort: 

F  BMA) 2 Gruppen und ein ELW1 und 

damit 21 Feuerwehrleute erforderlich. 

Die Feuerwehren haben jedoch zuneh-

mend Probleme, insbesondere tagsüber 

genügend Kräfte für den Einsatz zu mobili-

sieren. Viele Feuerwehrleute arbeiten 

zum Teil weit vom Wohnort weg und ste-

hen so während ihrer Arbeitszeit nicht zur 

Verfügung. Daher werden meist mehrere 

Feuerwehren alarmiert, um mit der erfor-

derlichen Stärke an Personal ausrücken zu 

können.  

Hinzu kommt, dass sich viele BMA-Alarme 

als Falschalarme herausstellen. Die Kräfte, 

die dann für die Feuerwehreinsätze vom 

Arbeitgeber frei gestellt werden, bekom-

men daher auch öfter Probleme mit 

ihrem Arbeitgeber. 

All das war nunmehr Anlass genug, 

zu handeln. Das HMdIS wird ab 

sofort die Feuerwehren mit soge-

nannten Flugdrohnen ausstatten. 

Diese starten nach einem Alarm 

automatisch von einer Plattform 

des Feuerwehrhauses und fliegen 

zum Objekt. Die drahtlose Video-

bildübertragung ermöglichst es den 

Feuerwehren die Lage von der Ferne zu 

beurteilen, um erkennen zu können, ob 

ein Ausrücken noch erforderlich ist. Für 

die Bildübertragung sind sog. Apps ange-

dacht, die sich die Feuerwehrleute auf ihr 

Smartphone herunterladen können. Auch 

die nächste Generation  der Funkgeräte 

DIGI HRT 0104 ermöglicht eine Steuerung. 

Bei der Feuerwehrdrohne mit der Be-

zeichnung „HE-01-04-15“ handelt es sich 

um einen kleinen Flugroboter. Der unbe-

mannte Oktocopter verfügt über eine 

automatische GPS-Steuerung, so dass er 

nach Übernahme der Koordinaten 

selbsttätig zum Objekt und wieder zurück 

fliegen kann. Der Drehflügler lässt sich 

aufgrund der acht Rotoren zudem über 

die App manövrieren und kann auf der 

Stelle schweben wie ein Hubschrauber. 

Der eingebaute Akku stellt eine Flugzeit 

von 45 Minuten sicher. Nach dem Einsatz 

fliegt er automatisch zurück zur Ladestati-

on. 

Die Einsatzmöglichkeiten für die Feuer-

wehrdrohne sind vielfältig. Sie kann auch 

für andere Einsätze und als ferngesteuer-

tes Fluggerät, das zum Zwecke der Aufklä-

rung, Einsatzführung, Beweissicherung 

und Dokumentation, vor allem aber für 

Lageerkundungsaufgaben dienen kann, 

genutzt werden.  

Erste Tests verliefen überaus positiv. Da-

her wird das HMdIS in Kürze einen Teil der 

Feuerwehren mit solchen Drohnen aus-

statten. Hessische Feuerwehren, die Inte-

resse an einer Ausstattung mit einer sol-

chen Drohe haben, können sich per E-Mail 

an drohne@kreisfeuerwehrverband.net 

melden, damit der KFV eine gesammelte 

Meldung an das HMdIS abgeben kann. Die 

Meldungen werden in der Reihenfolge 

des Eingangs weitergeleitet. 

Eingereicht von KFV Limburg-Weilburg 
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http://www.youtube.com/watch?v=LEXl2MFX9vk
http://www.youtube.com/watch?v=LEXl2MFX9vk
http://www.youtube.com/watch?v=OQea2ZBm8es
http://www.youtube.com/watch?v=OQea2ZBm8es
http://www.youtube.com/watch?v=8MbRov1V10A
http://www.youtube.com/watch?v=8MbRov1V10A
mailto:drohne@kreisfeuerwehrverband.net
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Feuerwehr zieht Bilanz - JHV Bad Camberg 

Die Jahreshauptversammlung der Bad Camberger Kern-

stadtfeuerwehr fand am 21. Februar im Feuerwehrhaus 

statt. Wehrführer Hendrik Hotz konnte Stadtverordne-

tenvorsteher Heinz Schaus, Bürgermeister Wolfgang Erk 

(beide SPD) und Ortsvorsteher Helmut Thuy (CDU) als 

Gäste begrüßen. 

Bürgermeister Erk berichtete in seinem Grußwort aus 

der letzten Sitzung der Stadtverordnetenversammlung 

und der dort getroffenen Aussage über die gemeinsam 

von Politik und Feuerwehr zu planende künftige Ent-

wicklung der Wehren. Der Digitalfunk wird weiter aus-

gebaut. Er dankte den Stadtverordneten, dem Ortsbei-

rat und der Leiterin des Ordnungsamtes, Heike Niehörs-

ter, für die Unterstützung. Stadtverordnetenvorsteher 

Schaus betonte, dass die Diskussionen um die Ausrich-

tung des Brandschutzes nunmehr in einem ruhigeren 

Fahrwasser fortgeführt werden können. Er dankte den 

Aktiven für z. B. 370 Stunden Einsatzdienst rund um die 

Fassenachtsumzüge und der Zeltveranstaltungen. Hel-

mut Thuy grüßte vom Ortsbeirat und sagte, dass dieser 

sich mit der Feuerwehr verbunden fühlt und immer ein 

offenes Ohr für deren Belange hat. Stadtbrandinspektor 

Christoph Schmitt, selbst ein Mitglied der Camberger 

Wehr, hat als Chef des dreiköpfigen Leitungsteams, 

dass neben seiner Person aus den beiden Stellvertre-

tern Alexander Rembser und Oliver Held besteht, tiefen 

Einblick in das Gesamtgeschehen der Camberger Feuer-

wehren. Durch die vielen Einsatz-und Ausbildungsaktivi-

täten steht das vereinsmäßige, kameradschaftliche En-

gagement oft zurück, weil einfach die Zeit fehlt. Da aber 

eine Gemeinschaft zu großen Teilen auch aus solchen 

Elementen besteht sprach er sich für eine Forcierung in 

diesem Bereich aus und begrüßte ausdrücklich die Wie-

derbelebung des traditionellen Kreuzkapellenfestes im 

vergangen Jahr. Schriftführerin Sabine Flecks stellte ihre 

Ausführung unter die Leitbegriffe der Feuerwehren 

„Retten, Löschen, Bergen, Schützen“ und erläuterte, in 

welche der Kategorien die in 2014 geleisteten Einsätze 

eingeordnet werden. Alle Berichte erfolgten mit bebil-

derten Präsentationen. Wehrführer Hendrik Hotz bilan-

zierte 101 Einsätze im abgelaufenen Jahr, davon 49 

Brände, 21 Technische Hilfeleistungen, der Rest sonsti-

ge, z. B. Türöffnungen, Brandschutzerziehung. 

Insgesamt hat die Wehr bei Ausbildung, Einsätzen, Ju-

gendarbeit, Sitzungen, Gerätepflege u.v.a.m. 14.729,55 

Stunden geleistet. Legt man einen nicht zu hoch ge-

griffenen Stundensatz eines Beschäftigten in Höhe von 

50,- €/Stunde zu Grunde, ergibt sich ein Leistungswert 

für die Allgemeinheit in Höhe von 736.455,50 €. 

Der stellv. Wehrführer Alexander Rembser zeigte sich 

zufrieden mit einer durchschnittlichen Übungsbeteili-

gung von 24 Personen. Ab der 17. Kalenderwoche wer-

den in die Fahrzeuge die fest installierten Digitalfunkge-

räte eingebaut. Die aktive Wehr besteht derzeit aus 2 

Frauen und 44 Männern. 16 Jugendliche gehören der 

Jugendwehr an und 20 Passive sind zu verzeichnen. Die 

Alters-und Ehrenabteilung hat 21 Mitglieder, gesamt 

also 103 Personen. Jugendwart Marius Meister berich-

tete von den zahlreichen Aktivitäten der Jugendlichen, 

hierbei sind die Fahrt nach Zell am See und das Ablegen 

der Leistungsspange von neun Jugendlichen besonders 

hervorzuheben .  

Der Haushaltsvoranschlag 2015 wurde von der Ver-

sammlung nach erfolgtem Bericht des Kassengeschäfts-

führers Jochen Heinze gebilligt, weiterhin erfolgten die 

Bilanzen des Gerätewartes, des Kleider-und Kommuni-

kationswartes und des Katastrophenschutzes. 

Einstimmig ernannte die Versammlung Rolf Kaupe zum 

Ehrenmitglied. Neben verantwortungsvollen Tätigkeiten 

war er 20 Jahre Kassengeschäftsführer und auch stellv. 

Wehrführer. Im vergangenen Jahr beendete er mit 65 

Jahren mit Erreichen der gesetzlichen Altersgrenze sei-

ne aktive Laufbahn im Einsatzdienst. Rolf Kaupe ist aber 

trotzdem weiter für die Wehr tätig, pflegt das Schlauch-

material, kümmert sich um die EDV sowie um die Aus-

rüstung nach den Einsätzen; wenn die Aktiven wieder 

zur Arbeit müssen und fährt die Fahrzeugen zu Werk-

satt-und TÜV-Terminen. Die Versammlung ehrte ihn mit 

stehenden Ovationen. 

Eingereicht von Helmut Thies 

FF Bad Camberg 
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Stehende Ovationen für 

Rolf Kaupe von den 

Anwesenden 

Wehrführer Hendrik Hotz (rechts) und sein Stellvertreter 

Alexander Rembser (links) überreichen Rolf Kaupe die 

Ernennungsurkunde zum Ehrenmitglied (Mitte) 



JHV Merenberg - Neuwahlen & Ehrungen 
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Kornelia Beck wird auch die nächsten fünf Jahre 

an der Spitze des Feuerwehrvereins 1902 

Merenberg stehen. Das Votum der Mitglieder 

auf der Jahreshauptversammlung im Feuer-

wehrhaus fiel einstimmig aus, so das Weilbur-

ger Tageblatt vom 05.01.2015. Stellvertretender 

Vorsitzender bleibt Hartmut Langhof, das Amt 

des Rechnungsführers wird weiterhin Roland 

Müller innehaben, zu seinem Stellvertreter wur-

de Klaus Ludwig gewählt. Schriftführer bleibt 

Dennis Beck, sein Stellvertreter ist Michael 

Späth. Die Beisitzer André Dienst und Steffen 

Stroh komplettieren das Vorstandsgremium. Als 

weiteres Vorstandsmitglied fungiert Mario 

Leuninger kraft Amtes als Wehrführer.  

Zunächst berichtete Kornelia Beck über die Hö-

hepunkte des vergangenen Jahres. Im Einzelnen 

waren dies die Beteiligung der Mitglieder beim 

Um- und Ausbau des Gerätewagens Logistik. 

Einem über 27 Jahre alten Bundeswehr-LKW, 

der am 16. August in Dienst gestellt werden 

konnte. Nach einem Einbruch im Feuerwehr-

haus sind Maßnahmen zur Erhöhung der Sicher-

heit ergriffen worden, so die Vorsitzende. Posi-

tiv fiel das Fazit zur Kirmes 

aus, an der die Feuerwehr als 

Mitausrichter beteiligt war. In 

diesem Jahr wird jedoch kei-

ne Kirmes durch die Vereine 

stattfinden, da die mitausrich-

tende SG Merenberg sich 

aufgrund zeitlicher Probleme 

zurückziehe und die Feuer-

wehr allein das Fest nicht 

leisten könne. Der Tag der 

offenen Tür, die Mitwirkung 

bei der Kirmes, die Image-

kampagne mit Auftakt- und 

Abschlussveranstaltungen in 

Rückershausen und der 1. Merenberger Burg 

Run waren weitere Schwerpunkte in der Verein-

sarbeit. Bei der Imagekampagne des Kreisfeuer-

wehrverbandes beteiligte sich die Feuerwehr 

mit einer Großübung in Rückershausen und 

dem ersten Merenberger Burg Run. Auch wenn 

man etwas hinter den Erwartungen zurückge-

blieben sei, so gebe es doch zehn neue Mitglie-

der. Somit hat sich der Mitgliederstand auf 278 

erhöht. Der Frauen-Stammtisch, inzwischen 

eine feste Institution bei der Wehr, feierte 

fünfjähriges Bestehen. Das Schlachtfest, das 

ausgefallen war, soll in diesem Jahr wieder 

stattfinden. Erfolgreich hat sich die Feuerwehr 

auch am Nikolausmarkt in Merenberg beteiligt. 

Für die Einsatzabteilung berichtete Wehrführer 

Mario Leuninger von 19 Einsätzen zu denen die 

28 Aktiven gerufen wurden. Hierfür wurden 410 

Stunden aufgewendet. Besonders hob er hier 

die schnelle Einsatzbereitschaft der Aktiven 

hervor. 

Des Weiteren berichtete er von der im Oktober 

stattgefundenen Wahl des Wehrführers sowie 

des stellv. Wehrführers, bei der Mario Leunin-

ger und Dennis Beck in ihren Ämtern für die 

nächsten 5 Jahre bestätigt wurden. Die Jugend-

feuerwehr Merenberg hat zurzeit 6 Mitglieder, 

so Steffen Stroh, Jugendfeuerwehrwart. Einer 

der Jugendfeuerwehrmitglieder steht kurz vor 

seinem Übertritt in die Einsatzabteilung. Neben 

den Übungsterminen der Jugendfeuerwehr 

kommt natürlich der Spaß auch nicht zu kurz, 

wie z. B. beim Schwimmen, Schlittschuhlaufen 

oder der Beteiligung am Kreisjugendfeuerwehr-

zeltlager. Als weitere Abteilung konnte von der 

(v.l.n.r.) Michael Späth, André 

Dienst, Dennis Beck, Kornelia 

Beck, Steffen Stroh, Klaus 

Ludwig, Hartmut Langhof, 

Mario Leuninger, Roland 

Müller 

(v.l.n.r.) Mario Leuninger, Martin Langhof, Gunter Geiß, Wolfgang Theis, 

Steffen Stroh, Klaus Ludwig, Michael Späth, Axel Nonnweiler, Dennis 

Beck, Roland Müller, André Dienst, Kornelia Beck 



Alters- und Ehrenabteilung berichtet wer-

den. Diese trifft sich monatlich im Feuer-

wehrhaus und unterstützt den Feuer-

wehrverein bei allen Veranstaltungen.  

Nach den Grußworten von Gemeinde-

brandinspektor Lars Hofmann und Pfarrer 

Hans-Joachim Schäl wurden die Ehrungen 

vorgenommen. Geehrt wurden für  

25-jährige Mitgliedschaft: 

Werner Heinrich, Axel Nonnweiler und 

Rudolf Schäfer 

40-jährige Mitgliedschaft: 

Gunter Geiß, Martin Langhof und Wolf-

gang Theis 

50-jährige Mitgliedschaft: 

Rolf Engelmann und Walter Meuser 

Eine besondere Ehrung wurde Martin 

Langhof zu Teil. Er wurde für sein 40-

jähriges ehrenamtliches Engagement als 

aktiver Feuerwehrmann geehrt und er-

hielt eine Feuerwehr-Skulptur. 

Eingereicht von Kornelia Beck 

FF Merenberg 

Brezelwürfeln der Feuerwehr Dauborn 

Zum Jahresanfang rollten im Dauborner 

Feuerwehrhaus wieder die Würfel! Am 

Samstag, 3. Januar 2015, fand das mittler-

weile schon zum festen Brauch geworde-

ne Brezelwürfeln statt. Gegen 14 Uhr füll-

te sich das Feuerwehrhaus schlagartig, so 

dass kein Platz an den Brezeltischen unbe-

setzt blieb. Zahlreiche Besucher jeden 

Alters fanden den Weg in das Feuerwehr-

haus. Das Brezelwürfeln hat in Dauborn 

eine lange Tradition. Ehemals wurden die 

zum Teil reich verzierten Brezeln aus He-

feteig in den Räumlichkeiten der einzel-

nen Bäckereien ausgespielt. Da im Lauf 

der Jahre die ortsansässigen Bäcker den 

Betrieb einstellten, wurden diese Veran-

staltungen lange Zeit nicht mehr durchge-

führt. Bereits im Jahr 1986 

hatte sich die Feuerwehr 

entschlossen, diesen 

Brauch wieder aufleben zu 

lassen. In den ersten Jah-

ren rollten die Würfel noch 

in der Fahrzeughalle des 

alten Gerätehauses. Nach 

dem Umzug ins neue Feu-

erwehrhaus wird das Bre-

zelwürfeln dort veranstal-

tet und findet seitdem immer mehr Zu-

spruch. Aus einer kleinen internen Wür-

felrunde ist inzwischen eine Veranstaltung 

geworden, die zum festen Bestandteil des 

Dauborner Veranstaltungskalenders zählt. 

Allein an diesem Samstagnachmittag 

konnten mehr als 200 Brezeln ausgespielt 

werden. Nach den Spielregeln darf jeder 

der zehn Mitspieler am Tisch so lange 

werfen, bis ein Pasch fällt. Dann werden 

die Augen zur Endsumme addiert, wobei 

der höchste zu erzielende Wert 18 ist. 

Dieses Ergebnis fließt in die Wertung ein. 

Wer nach der Würfelrunde die höchste 

Augenzahl geworfen hat, kann sich über 

eine Brezel freuen. Wird die höchste 

Punktzahl von mehreren Personen erzielt, 

kommt es zum spannenden Stechen bis 

ein Gewinner fest steht. Neben den regu-

lären Runden für die Brezeln werden zwi-

schendurch attraktive Sonderpreise aus-

gespielt. Neben den Brezelrunden gibt es 

zudem die Möglichkeit in Sonderrunden 

gegen den ganzen Saal um besondere 

Torten und Getränke- bzw. Essensgut-

scheine zu spielen, die von Wehrführer 

Diethard Hofmann und dem 1. Vorsitzen-

den Ernst Mayer in gewohnter Art und 

Weise präsentiert werden.  

Von den glücklichen Gewinnern wird auch 

gerne die Möglichkeit der Nachbestellung 

in Anspruch genommen. An den drei 

nachfolgenden Samstagen können Gut-

scheine eingelöst und frische Hefebrezeln 

im Feuerwehrhaus abgeholt werden. Für 

die Bewirtschaftung waren wie immer die 

Kräfte der Einsatzabteilung zuständig, die 

auch als Spielleiter fungierten. 

Eingereicht von Uwe Knapp & Jürgen Satony 

FF Hünfelden-Dauborn 
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Alle Augen richten sich an Tisch 3 auf die 

rollenden Würfel. Wer wird in dieser Runde 

eine Brezel nach Hause tragen können. 

Im Feuerwehrhaus blieb kein Platz unbesetzt. 
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Forum Brandschutzerziehung und -aufklärung  

auf Kreisebene geplant 

Eine Teilnahme an den Foren des Deut-

schen Feuerwehrverbandes bzw. des Lan-

desfeuerwehrverbandes Hessen auf Bun-

des- bzw. Landesebene ist für Manchen 

nicht immer möglich. Daher wird der 

Fachbereich Brandschutzerziehung und  

-aufklärung des Kreisfeuerwehrverbandes 

Limburg-Weilburg am 14. November 2015 

im Feuerwehrhaus Elbtal erstmals ein 

solches Forum auf Kreisebene veranstal-

ten. Hierfür konnten Referenten gewon-

nen werden, die am Forum des Deutschen 

Feuerwehrverbandes im November 2014 

in Lübeck mit dabei waren.  

Vorgestellt werden Beiträge aus der Praxis 

oder aber auch neue Ideen für die Brand-

schutzerzieher. Folgende Themen sind 

geplant: 

1. Brandschutz und Gefahrenabwehr für 

die Generation 60-plus: Didaktik aus 

der Sicht eines Seniors  

2. Praktische Umsetzung von Brandschut-

zerziehung an integrativen Schulen  

3. Brandschutz in Alten- und Pflegehei-

men  

4. Brandursachenermittlung - aus der 

Sicht der Feuerwehr  

Ab dem 01. Juni 2015 werden genauere 

Informationen wie Uhrzeiten, Teilnahme-

meldung, Unkostenbeitrag usw. im Inter-

netauftritt des Kreisfeuerwehrverbandes 

Limburg-Weilburg eingestellt. Zudem wer-

den die Informationen über die SBI/GBI an 

die Feuerwehren versandt. 

Der Fachbereich hofft, dass es interessan-

te Themen für die Brandschutzerzieher 

sind und würde sich über zahlreiche Teil-

nehmer freuen. 

Eingereicht von Holger Thiel 

FB Brandschutzerziehung und -aufklärung 

LKW durchbricht Mittelleitplanke auf A3 (Teil 2) 

Am Freitag, 30. Januar 2015, ereignete 

sich auf der Bundesautobahn A3 in Höhe 

Bad Camberg ein folgenschwerer Unfall. 

Gegen 14 Uhr fuhr ein Sattelzug, der Rich-

tung Köln unterwegs war, auf seinen Vor-

dermann auf. Dabei wurde das Fahrzeug 

nach links abgewiesen, schoss über alle 

Fahrbahnen und durchbrach die Mittellei-

tplanke. Das Fahrerhaus der Sattelzugma-

schine kam auf der Gegenfahrbahn zum 

Liegen. 

Die Zentralen Leitstellen des Landkreises 

Limburg-Weilburg und des Rheingau-

Taunus-Kreises entsandten die Feuerweh-

ren Bad Camberg und Idstein mit den je-

weils für Autobahneinsätze vorgesehenen 

Stadtteilwehren Oberselters, Erbach und 

Würges sowie Idstein-Wörsdorf. Seitens 

des Rettungsdienstes wurden mehrere 

Rettungswagen und Notärzte geschickt, 

da das gemeldete Schadensbild auf ein 

größeres Unglück schließen ließ und da-

von auszugehen war, dass der Fahrer ein-

geklemmt war. 

Beim Eintreffen des 

Rettungsdienstes 

konnte dieser glückli-

cher weise seine Kabi-

ne verlassen und wur-

de versorgt. Die Feu-

erwehren sicherten 

die Unfallstelle ab und 

führten eine Erkun-

dung durch. Dazu wur-

de der Brandschutz 

sichergestellt. Die Erkundung ergab, dass 

das Fahrzeug mit Maisgrieß beladen war, 

Gefahrstoffe waren weder geladen, noch 

liefen welche aus. Es bildeten sich in bei-

den Fahrtrichtungen Staus von jeweils 

rund 15 km und auch die umliegenden 

Landstraßen waren völlig überlastet. Das 

lässt sich mit dem freitags höheren Ver-

kehrsaufkommen und dem einsetzenden 

Urlaubsverkehr in die Skigebiete erklären. 

Nach Klärung der Lage wurde ein Großteil 

der Einsatzkräfte wieder zurück beordert, 

die Bergung des Fahrzeugs und die Repa-

ratur der Leitplanken wurden anschlie-

ßend von Fachfirmen erledigt. Gemessen 

am hohen Verkehrsaufkommen zur Un-

fallzeit ist zum Glück nicht mehr passiert. 

Eingereicht von Helmut Thies 

FF Bad Camberg 
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Oktoberfest war wieder ein voller Erfolg 

Auch in diesem Jahr lud die Freiwillige Feuerwehr sowie 

das Blasorchester traditionell am 3. Oktober wieder zu 

ihrem Oktoberfest ein. Das 11. Oktoberfest ist mittler-

weile neben der Kirmes das zweitgrößte Volksfest in 

Villmar. Mit. ca. 600 Besucherinnen und Besuchern 

wurde bei super Wetter auf den „Villmarer Wies`n“ 

gefeiert. 

Wie in den vergangenen Jahren eröffnete das Jugend-

blasorchester unter der Leitung von Lena Werner das 

Fest. Die jungen Musikerinnen und Musiker spielten 

bekannte Hits aus ihrem Repertoire und sind mittler-

weile nicht mehr aus dem Programm des Oktoberfestes 

wegzudenken. Im Anschluss sorgte das Blasorchester 

unter der Leitung von Michael Steiner mit Polkas, Mär-

schen und Alpenrock für gute und ausgelassene Stim-

mung unter den Gästen. Die Besucherinnen und Besu-

cher konnten es sich bei Leberkäs, Weißwürstl, Spieß-

braten oder Hax´n, sowie bei einer vollgezapften Maß 

gut gehen lassen. Auch die kleinen Festbesucher kamen 

bei den verschiedenen Attraktionen, wie z. B. der 

Hüpfburg oder der Schmink-Ecke voll auf ihre Kosten. 

Neben den „Original Lahntal-Oberkrainer“ war auch die 

Oldieband selbstverständlich wieder dabei und sorgte 

für gute Unterhaltung. Nach mehr als sieben Stunden 

Live-Musik genossen die zahlreichen Gäste noch den 

Abend und ließen gemütlich den Tag ausklingen.  

Ein großer Dank für das erfolgreiche Gelingen des Okto-

berfestes gilt allen Musikerinnen und Musikern, ebenso 

wie allen Helferinnen und Helfern. Auf ein neues Okto-

berfest im Jahre 2015, wie immer am 3. Oktober !!! 

Eingereicht von Andreas Laux 

FF Villmar 

BRANDGEFAHREN im Privatbereich  

Wer Bescheid weiss, lebt ruhiger!  

Jedes Jahr ereignen sich in Deutschland rund 200.000 

Wohnungsbrände; leider zu oft mit tödlichem Ausgang 

durch giftigen Rauch. Jeder vierte dieser Brände ent-

steht durch elektrische Haushaltsgeräte. Besondere 

Gefahren gehen dabei immer wieder von Waschmaschi-

nen, Wäschetrocknern, Heizgeräten, Heizdecken, Heiz-

kissen, Bügeleisen aber auch Geräten im Stand-by-

Modus aus.  

Fragen in diesem Zusammenhang möchte der Fachbe-

reich Brandschutzerziehung und -aufklärung des Kreis-

feuerwehrverbandes Limburg-Weilburg mit dem Inhalt 

der neu vorgestellten CD „Brandschutz im Privatbereich 

für Menschen mit Sehbehinderungen“ beantworten. 

Mit der Auflage dieser CD soll über vermeidbare Brand-

gefahren im häuslichen Bereich informiert, aber auch 

gleichzeitig ein richtiges Verhalten im Brandfall unter-

wiesen werden.  

Die von Heribert Wittayer (Freiwillige Feuerwehr Elz) 

zusammengestellten Themenschwerpunkte: Brand-

schutz im Privatbereich, Gefahren im Wohn- und Hob-

bybereich sowie das richtige Verhalten im Brandfall 

wurden in einer Präsentation zusammengefasst. Die 

Darstellungen der Präsentation wurden von Ulrike Kloft 

(Freiwillige Feuerwehr Limburg-Eschhofen) speziell für 

Menschen mit einer Sehbehinderung mit umfangrei-

chen Erklärungen besprochen. 

Mit dem Inhalt der CD soll eine weitere, frühzeitige 

Aufklärungsarbeit angestrebt werden, um Menschleben 

zu retten und Sachwerte zu schützen. 

Eingereicht von Ulrike Kloft 

FB Brandschutzerziehung und -aufklärung 
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FF Laubuseschbach übt bei  

Feuerwehr Frankfurt 

Im Rahmen einer wissenschaftlichen Studie, ist die Feu-

erwehr Laubuseschbach eine von 80 Feuerwehren aus 

Deutschland, die sich verschiedenen Einsatzübungen im 

Feuerwehr- und Rettungstrainingscenter (FRTC) der 

Feuerwehr Frankfurt stellen. 

Das Forschungsprojekt Tibro entwi-

ckelt zukunftsfähiges System für die 

Feuerwehr 

Um was es geht: Die ausgewählten Feuerwehren be-

kommen die Möglichkeit, im Feuerwehr- und Rettungs-

trainingscenter in Frankfurt, mehrere vorgegebene 

Übungen durchzuführen. Dabei werden sie von einem 

Projektteam angeleitet und begleitet. Ihr Vorgehen wird 

im Nachgang wissenschaftlich ausgewertet. Ziel des 

Projektes ist es, die aktuellen Planungsgrundlagen für 

die Organisation des Brandschutzes in Deutschland zu 

hinterfragen und neue Grundlagen zu schaffen. An der 

Studie wirken außer der Berufsfeuerwehr Frankfurt am 

Main die Universitäten Magdeburg und Wuppertal so-

wie die Vereinigung zur Förderung des deutschen 

Brandschutzes (vfdb) mit. Da die Ergebnisse nicht nur 

für Frankfurt wegweisend sein werden, wird TIBRO vom 

Bundesministerium für Bildung und Forschung im Rah-

men des Programms "Forschung für die zivile Sicher-

heit" mit ca. 1,3 Mio. Euro gefördert. 

Am 08.12.2014 war es dann soweit. 

Florian Weilmünster 8-42: „Fahren sie 

nach Frankfurt, Feuerwehrstraße 1 

zum Wohnungsbrand.“ 

So lautete der Einsatzauftrag für eine der vorbereiteten 

Übungen. Die Einsätze wurden mit dem LF 8/6-TH aus 

Weilmünster-Laubuseschbach mit einer Besatzung in 

Gruppenstärke, davon 8 Atemschutzgeräteträgern, 

durchgeführt. In den Einsatzsimulationen mussten die 

Aufgaben von der eingesetzten Einheit abgearbeitet 

werden. Man ging davon aus, dass in den nächsten 30 

Minuten keine weiteren Einheiten zur Verfügung stan-

den. 

Insgesamt wurden vier Brandangriffsübungen mit Men-

schenrettung unter Atemschutz durchgeführt. Der ge-

samte Ablauf der Einsätze wurde von einem Pro-

jektteam beobachtet und dokumentiert. Direkt nach der 

jeweiligen Übung wurde der durchgeführte Einsatz be-

sprochen. Abschließend musste noch ein Fragebogen 

beantwortet werden. 

Der Kontakt zur Berufsfeuerwehr Frankfurt wurde 

durch den stellvertretenden Gemeindebrandinspektor 

Jörg-Peter Scherber hergestellt. Wir bedanken uns bei 

dem Projektteam der Frankfurter Feuerwehr für die 

Möglichkeit der Teilnahme an diesem Projekt. Die 

Übungen im FRTC waren auch für die teilnehmenden 

Einsatzkräfte eine hervorragende Möglichkeit unter 

schwierigen Einsatzbedingungen zu trainieren und sich 

fortzubilden. 

Eingereicht von Rainer Ostheimer 

FF Weilmünster-Laubuseschbach 
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Grossbrände in Obertiefenbach im  

März 1908 

Von Franz-Josef Sehr 

Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr Ober-

tiefenbach war in jenem Jahr Heinrich Laux. Er 

war von Beruf Händler und nach Überlieferun-

gen auch schlagfertig mit seinem Mundwerk. So 

antwortete bei einer Übung auf die Frage des 

vorbeikommenden Pfarrers Friedrich Weiden-

feller "Laux, woher haben Sie das Kommandie-

ren gelernt, Sie waren doch nie beim Militär?" 

mit der Bemerkung "Herr Pfarrer, Sie predigen 

ja auch vom Himmel und waren noch nie drin!" 

Die Schlagfertigkeit seiner Feuerwehr musste 

sich in diesem Jahr im Einsatz beweisen. Der 

Nassauer Bote schrieb am 4. März 1908: 

"Gestern Abend zwischen 7 und 8 Uhr brach in 

der Scheune des Landwirts Wilhelm Kilbinger 

Feuer aus, welches in kurzer Zeit dies Gebäude 

nebst Stallung, sowie die Erntevorräte und zwei 

Wagen zerstörte. Manchen Ortsbewohner war 

es anfangs schwer begreiflich zu machen, dass 

zu einer ernsten Pflicht gerufen würde. War es 

doch Fastnachtsabend und da hielten sie die 

Signale der Feuerwehr und den Lärm auf der 

Straße für Ausschreitungen der Maskierten. 

Leider waren die Erntevorräte des Wilh. Kilbin-

ger nicht versichert." In den Mittheilungen des 

Feuerverbandes für den Regierungsbezirk Wies-

baden hieß es noch ergänzend: "Trotz des ener-

gischen Angriffes der Wehr unter Leitung des 

Ortsbrandmeisters war es doch nicht zu verhin-

dern, dass eine anhängende Remise dem Feuer 

zum Opfer fiel. Von auswärts erschien die Sprit-

ze von Steinbach, brauchte jedoch nicht mehr in 

Tätigkeit zu treten. Um 10 Uhr war die Gefahr 

vorüber und verließ die Wehr um 1/2 12 Uhr 

den Platz, eine Wache zurücklassend." 

Noch nicht waren die Diskussionen über den 

letzten Brand verklungen, schon musste die 

inzwischen 28 Jahre alte Freiwillige Feuerwehr 

erneut für ihre Bürger tatkräftig einschreiten. 

Darüber berichtete die Tagespresse wie folgt: 

"Nachdem erst am 3. d. M. die Scheune des 

Wilh. Kilbinger zum Opfer gefallen, wurden die 

Einwohner Obertiefenbachs am 17. wieder in 

neuen Schrecken versetzt, als abends halb 8 

Uhr wieder Feuerrufe ertönten. Der Komman-

dant ließ sofort alarmieren und konnte noch vor 

der Spritze am Brandweiher sein, welche von 

den Nachbarn, sowie einigen Mitgliedern der 

Freiwilligen Wehr gebracht wurde. Hier war es 

die erste Aufgabe, die ungeschulten Leute der 

Pflichtwehr von den Saugschläuchen zurückzu-

halten resp. zu verhindern, dass die Gewinde 

nicht an der sehr schmutzigen Stelle ungangbar 

wurden, wie es beim vorigen Brande der Fall 

war. Die Mitglieder der Freiwilligen Wehr waren 

inzwischen vollzählig, so war es möglich, ohne 

Verzögerung die Spritze zur Arbeit fertig zu stel-

len, welche nun auch tadellos funktionierte. Auf 

der Brandstelle fand sich der Stall des Jakob 

Schlitt 4. im oberen Stock mit Heu und Stroh 

gefüllt in Brand. Nach Anhörung des Herrn Bür-

germeisters wurde sofort der obere Stock ange-

griffen und unter Strahl genommen, welcher 

mit zwei Linien auf zirka 100 Meter Entfernung, 

sehr gut wirkte. In einer halben Stunde war das 

Feuer als gelöscht zu betrachten, jedoch wur-

den neue Feuerrufe laut, dass es auf dem ne-

benan liegenden Grundstücke im Keller des 

Johann Schäfer 1, Kaufmann, brenne. Als erste 

Aufgabe, wurde das Aufsuchen und mögliche 

Entfernen des Petroleums gestellt. Dabei ange-

kommen, war schon ein halbverbrannter Pa-

pierballen unter dem Petroleumfasse hervorge-

zogen worden. Das Papier lag, als es von dem, 

welcher es fand, angezogen durch die Helle im 

Keller, in einem leeren und ganz trockenen 

Tropfgefäß. Das Fass war nicht eingerichtet zum 

Zapfen, sondern wurde durch pumpen nach der 

Etage entleert und war eine Entzündung durch 

starkes Erhitzen des Fasses möglich. Zur weite-

ren Sicherheit blieb eine Wache von drei Mann 

mit einer Anzahl gefüllter Wassereimer am Plat-

ze. Auswärtige Wehren waren nicht einge-

troffen. Die Ortswehr sowie Freiwillige wurden 

durch den Zwischenfall länger am Platz gehal-

ten und erst gegen 9 1/2 Uhr entlassen. Brand-

stiftung wird vermutet und die Einwohner sind 

in steter Aufregung. Der Schaden am Gebäude 

und Inhalt wird 200 Mark nicht übersteigen." 

Eingereicht von Franz-Josef Sehr 

AK Öffentlichkeitsarbeit 
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FF Dorndorf spendet Gewinn der Kirmesverlosung 

Die Freiwillige Feuerwehr Dorndorf spen-

dete den Gewinn der diesjährigen Kirmes-

verlosung in Höhe von 900 EUR für gute 

Zwecke. So konnte der Kindergarten 

Dorndorf für die An-

schaffung von Spielmate-

rial, der Verschönerungs-

verein Dorndorf für die 

Verschönerung des 

Dorfbildes und die No 

Limits Dorndorf anläss-

lich der Spendenaktion 

"Phil" von der Kirmesver-

losung profitieren. Im 

Beisein der Vorschulkin-

der übergab der stellv. 

Vorsitzende Alexander 

Fürst im Auftrag des Vor-

standes der FF Dorndorf 

die Spendenchecks am 

Kindergarten. Die Feuerwehr Dorndorf 

bedankt sich auf diesem Weg nochmals 

ganz herzlich bei allen Unternehmen für 

die zahlreichen attraktiven Preise sowie 

bei allen Helfern und Bürgen die durch 

Ihren Loskauf zum tollen Erfolg der Kir-

mesverlosung beigetragen haben. 

Eingereicht von der FF Dorndorf 
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Workshop Brandschutzaufklärung  

Brandschutzerziehung und -aufklärung 

sind nach wie vor ein wichtiges Thema im 

vorbeugenden Brandschutz von Feuer-

wehren. Kindgerechte Aufklärungsarbeit 

soll Leben retten und Sachwerte schützen. 

Unter dem Motto „Brandschutz für alle 

Kinder“, veranstaltete der Verein 

„MISSION SICHERES ZUHAUSE e.V. einen  

2-tägigen Workshop in Großostheim 

(Aschaffenburg), an dem vom 27. bis 28. 

Februar 2015 rund 80 Brandschutzerzie-

her/innen von Feuerwehren, Leiter/innen 

von Kinderfeuerwehren sowie Mitarbei-

ter/innen von Kindertagesstätten teilnah-

men. 

Neben zahlreichen, interessanten Vorträ-

gen zu wichtigen Themenschwerpunkten 

wie z. B.: 

 Grundlagen des Brandschutzes in Kin-

dertagesstätten und Schulen, 

 Erfahrungen in der Notrufabfrage, 

 Besonderheiten von Kindern mit Hilfe-

bedarf, 

 Erfahrungsbericht Brandschutzerzie-

hung bei Kindern mit geistiger Behinde-

rung, 

umfasste das Angebot gleichfalls drei wei-

tere praxisbezogene Vortragsreihen.  

Im Rahmen der Themen „Kinder an Feuer 

heranführen und gemeinsam mit ihnen 

erleben“ oder aber „Experimente in der 

Brandschutzerziehung praktisch auspro-

bieren“ referierten Klaus Maletzki (FF Lim-

burg-Linter) und Gerth Polzin (Kreisfeuer-

wehrverband Ostholstein) über die Mög-

lichkeit „Brandschutzerziehung erlebbar 

machen“. Schwerpunkt war hier das Ein-

beziehen der begehbaren Modellhäuser, 

Notrufeinrichtungen und Feuerwehrfahr-

zeuge in die kindgerechte Aufklärungsar-

beit der Brandschutzerziehung. Beispiel-

gebend waren die Module des Kreisfeuer-

wehrverbandes Ostholstein, an denen die 

Phase von der Idee bis zum ersten Einsatz 

verdeutlicht wurde. 

Als praktisches Vorzeige-Modell stellte die 

Arbeitsgruppe Brandschutzerziehung und 

-aufklärung mit Unterstützung von Klaus 

Griebel (FF Limburg-Linter) im Foyer der 

Staatlichen Realschule Großostheim ihre 

Modellhäuser nebst Zubehör aus. Hier 

konnte das vorher in der Theorie ver-

mittelte, praxisbezogen begutachtet und 

bereits bestehendes Interesse vertieft 

werden.  

Eingereicht von Klaus Maletzki 

FF Limburg-Linter 

(v.l.n.r.) Klaus Maletzki, Gerth Polzin, Klaus Griebel 
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2. Kreisfeuerwehmusikfest 
„Von der Feuerwehr für die Feuerwehr – und natürlich 

für die gesamte Bevölkerung“. Unter diesem Motto 

könnte das 2. Kreisfeuerwehrmusikfest stehen, das am 

Samstag, dem 11. Juli 2015, ab 18:00 Uhr, in Villmar, 

Pfarrgarten (neben der Kirche), stattfindet. 

Nach der erfolgreichen Durchführung der 1. Veranstal-

tung im August 2013 in Ellar waren sich die Beteiligten 

und Verantwortlichen einig, diese Veranstaltungsreihe 

fortzuführen. 

Und so ist in diesem Jahr mit einem Fanfarenzug, einem 

Spielmannszug, einer Sängergruppe sowie fünf Blasor-

chestern die gesamte Palette der heimischen Feuer-

wehrmusik zu hören – eine Bandbreite, die zumindest 

für Hessen einmalig ist. 

Die Veranstaltung findet bei jeder Witterung statt (bei 

schlechtem Wetter verlegen wir in die König-Konrad-

Halle) und der Besuch ist kostenfrei. 

Die Freiw. Feuerwehr Villmar sorgt für das leibliche 

Wohl der Gäste. Der Vorstand des Kreisfeuerwehrver-

bandes Limburg-Weilburg sowie die Aktiven würden 

sich über einen möglichst zahlreichen Besuch der Ein-

satzkräfte (Uniform erwünscht) sowie der musikgeneig-

ten Bevölkerung freuen. 

Eingereicht von Walter Geis 

FB Musik 
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Bei der Brandschutzaufklärung wird häufig die Frage 

gestellt, wie werden eigentlich die Einsatzkräfte nach 

einem Notruf alarmiert? Daher keimte im Fachbereich 

des KFV die Idee, eine Alarmierungstafel zu bauen, um 

den gesamten Ablauf vom Eingang des Notrufes bei der 

Rettungsleitstelle bis zum Einsatzauftrag der Rettungs-

kräfte bild- und tonlich darzustellen. 

Der Umsetzung dieser Idee nahmen sich Heribert 

Wittayer und Dennis Schermuly, Elektroniker, beide aus 

Elz, an. Es wurde eine Landkarte vom Landkreis  

Limburg-Weilburg besorgt und man lies bei der JVA in 

Diez ein  passendes Gestell bauen. Danach wurden die 

Teile zusammengebaut und die diversen elektronischen 

Bauteile für die Steuerung der weißen, blauen, grünen 

und roten LED’s integriert, wobei Dennis Schermuly für 

die Programmierung zuständig war. Die Alarmierungsta-

fel wird über ein 12 Volt Netzgerät mit Strom versorgt. 

Weiße LED sollen den Anrufer (Ort) darstellen, die blau-

en die Rettungsleitstelle (den Standort der Zentralen 

Leitstelle sowie ein Bild der Leitstelle), die grünen für 

die Polizei und die roten LED sollen darstellen, dass die 

örtlichen Einsatzkräfte kreisweit und sogar 10 bis 15 km 

darüber hinaus alarmiert werden können.  

Über eingebaute Sprachspeicher kann der Eingang des 

Notrufes bei der Zentralen Leitstelle, dann die  Alarmie-

rung der Rettungskräfte und der Einsatzauftrag an die 

Rettungskräfte mitgehört werden. Insgesamt 4 Sprach-

speicher für Notruf Feueralarm (112), Notruf Polizei 

(110), Taste „A“ Notruf Verkehrsunfall und Taste „B“ 

Notruf Rettungsdienst (hilflose Person) sind vorhanden. 

Zusätzlich kann man sich durch einen angebrachten 

Text über die „5 W‘s“ informieren. 

Eingereicht von Holger Thiel 

Fachbereich Brandschutzerziehung und -aufklärung 

 

Bau einer Alarmierungstafel für die Brand-

schutzaufklärung 
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Wenn die Anderen feiern - 370 Stunden Dienst 
An den tollen Tagen herrschte in der Fassenachtshoch-

burg Bad Camberg wieder einmal eine Superstimmung 

im Zelt des Karnevalsvereins und bei den Umzügen. 

Besonders die Altweiberhölle im Festzelt, welches im 

Innenhof des Amthofs aufgebaut war und der Handkar-

renumzug am Sonntag zogen Scharen von Besuchern 

an. Am Sonntag beteiligten sich hunderte Menschen am 

Umzug und etwa 1000 säumten dicht gedrängt die Stra-

ßen und Plätze. 

Die Bad Camberger Feuerwehren leisteten Brandsicher-

heitsdienst im Zelt und sorgten bei den Umzügen in 

Camberg, Erbach und Würges für die Verkehrsabsiche-

rung. Besonders bei großen Umzügen wie dem Hand-

karrenumzug besteht während der 

Veranstaltung das Risiko, dass bei 

einem Alarm für die Wehr ein 

Durchkommen der Einsatzkräfte 

zum Feuerwehrhaus nicht oder nur 

eingeschränkt möglich ist. Die Kon-

sequenz hieraus besteht darin, ei-

nen mobilen, ständig besetzten 

Einsatzzug vorzuhalten, der im Be-

darfsfall schnell ausrücken kann. 

Insgesamt wurden von Donnerstag 

bis Dienstag 370 Einsatzstunden 

durch Feuerwehrangehörige aller 

Stadtteilwehren geleistet. Alexand-

er Rembser, stellvertretender 

Stadtbrandinspektor, konnte nicht 

ohne Stolz feststellen, dass die 

Dienste stets stadtteilübergreifend geleistet wurden 

und das Miteinander groß geschrieben wurde. Nicht 

darin enthalten sind die Einsatzvorbereitungen, wie die 

Mannschaftseinteilung und das Erstellen eines Sicher-

heitskonzeptes für das Festzelt gemeinsam mit dem 

örtlichen Ordnungsamt. Hierzu entstand ein 16-seitiges 

Werk. 

Die Zusammenarbeit mit allen Beteiligten, den Karne-

valsvereinen, dem Ordnungsamt und dem Deutschen 

Roten Kreuz gestaltete sich konstruktiv, was nicht zu-

letzt mit der jahrelangen Kooperation zu erklären ist. 

Eingereicht von Helmut Thies 

FF Bad Camberg 
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Wir suchen Unterstützung! 
KFV-Fachbereich EDV 

Wir möchten die Feuerwehren in unserem Landkreis bei 

der Nutzung von Florix bzw. bei der Erstellung von We-

bauftritten in Joomla unterstützen. Zudem wollen wir 

allen Mitgliedern der Feuerwehren im Landkreis Lim-

burg-Weilburg die Möglichkeit bieten, sich in der Nut-

zung von Microsoft®- bzw. OpenOffice-Software fortzu-

bilden. 

Hierfür gestalten wir entsprechende Seminare, die im 

Terminkalender des KFV im Webauftritt eingestellt wer-

den. Hin und wieder treffen wir uns auch mal zu einem 

gemütlichen Beisammensein. 

Wenn du dich also bei Florix oder im Bereich Webde-

sign bzw. Webseitenerstellung oder in Sachen Micro-

soft®- bzw. OpenOffice-Software auskennst und Lust, 

Zeit sowie Laune hast unser EDV-Team tatkräftig zu 

unterstützen, dann melde dich bei: 

Marc Rompel per E-Mail an 

edv@kreisfeuerwehrverband.net 

 

Webteam 

Wir möchten ein kleines Webteam aus Webmastern 

bilden, die ihre Seiten mit Joomla erstellen. In dieser 

Gruppe möchten wir Erkenntnisse untereinander aus-

tauschen sowie Probleme klären. Wer sich also mit 

Joomla auskennt und mitmachen möchte, meldet sich 

bei: 

Marc Rompel per E-Mail an 

edv@kreisfeuerwehrverband.net 

Trotz Sicherheitsdienst, Spaß muss sein:  Einsatzleiter Alexander Rembser konnte 

sich einer Dekoration durch Närrinnen nicht entziehen.  

mailto:edv@kreisfeuerwehrverband.net
mailto:edv@kreisfeuerwehrverband.net
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Termine 

Allgemeine Termine  
17.04.2015: JHV der Weilburger Sterbekasse  

25.04.2015: 61. LFV-Verbandsvers. in Laubach bei Gießen 

09.-10.05.2015: Treffen für Feuerwehrangehörige HLFS 

20.05.2015: Dienstvers. der musiktreiben Gruppen in Haintchen 

29.-31.05.2015: HJF-Delegiertentag/Aktionstag in Bad Nauheim 

31.05.2015: Feuerwehrleistungsübungen (Kreis) in Villmar 

03.-07.06.2015: KJF-Kreisjugendfeuerwehrzeltlager in Runkel 

05.06.2015: 7. Kinderfeuerwehrtag in Runkel 

06.06.2015: NFV-Verbandsversammlung in Frankfurt am Main 

27.06.2015: Feuerwehrleistungsübungen auf Bezirksebene 

27.06.2015: Verbandsversammlung KFV in Niederbrechen 

11.07.2015: Forum Brandschutzerziehung/-aufklärung in Peters-

berg bei Fulda 

11.07.2015: Kreisfeuerwehrmusikfest 2015 in Villmar  

12.07.2015: JF-Bundeswettbewerb Kreisebene in Niederselters 

17.-19.07.2015: 5. Olympiade der Sicherheits- und Rettungs-

kräfte in Neuenhaßlau 

18.-19.07.2015: DFM-Museumsfest 2015 Fulda  

18.07.2015: KJFL & KJFA-Event in Wiesbaden 

19.07.2015: Familiennachmittag des KFV & 40 Jahre KFV 

13.09.2015: Feuerwehrleistungsübungen (Land) und JF-BWB 

(Land) in Lorsch 

19.09.2015: CTIF-Landesentscheid in Gondsroth 

26.09.2015: KJF-Abnahme Leistungsspange in Wetzlar 

27.11.2015: DFV-Delegiertenversammlung in Berlin 

27.11.2015: Herbst-Informationstagung 2015  

12.12.2015: Altennachmittag des KFV in Eschenau 

06.03.2016: LFV-Landesmusikversammlung in Wilsenroth 

18.06.2016: Verbandsversammlung KFV in Bad Camberg 

 

KFV-Seminare etc. (Anmeldung über Florix)  
11.04.2015: Seminar/Workshop "Florix-Web"  

17.04.2015: KJF-Seminar "Wertungsrichter Kreisebene"  

18.04.2015: Seminar Brandschutzerziehung Grundschule  

28.04.2015: KJF-Vorseminar Zeltlager  

16.-17.05.2015: Seminar "MS-PowerPoint® & OpenOffice-Impr."  

19.09.2015: Unterweisung Feuerlöschtrainer & Anhänger  

10.10.2015: Seminar/Workshop "Florix-Web"  

24.10.2015: Seminar MS-Excel® & OpenOffice-Calc  

 

Feuerwehrtermine/-jubiläen 
05.04.2015: Jahreskonzert-Blasorchester FF Villmar  

24.05.2015: 7. Motorradtreffen der Feuerwehr-Biker in Elbtal   

24.05.2015: 90 Jahre FF Reichenborn 

24.05.2015: 40 Jahre JF Lindenholzhausen & Hallenfest 

27.06.2015: 30 Jahre JF Odersbach 

03.-06.07.2015: Konzertfahrt-Blasorchester FF Villmar 

18.07.2015: 4.„Wutzkopp“-Festival FF Elz  

19.07.2015: Spritzenhausfest FF Rohnstadt  

22.-23.08.2015: Haus- und Huppfest FF Elz  

03.10.2015: Oktoberfest-Blasorchester FF Villmar  

11.10.2015: 40 Jahre JF Oberzeuzheim 

16.10.2015: 40 Jahre JF Eschhofen 

 

Weitere Termine im Terminkalender  unter: 

www.kreisfeuerwehrverband.net 

http://www.kreisfeuerwehrverband.net/terminkalender.html

